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Rezensionen
Ina Willi-Plein, Sprache als Schlüssel (GGesammelte Aufsätze Z en estament,
hrsg Michael Pietsch Tilmann Präckel, Neukırchen-Vluyn: Neukırchener- Verlag
2002; VIIL 242 3-7887-1912-5).

Das dem Geburtstag VON Ina Wıllı-Plein, Professorın für es Lestament un
Spätisraelıitische Reliıg10nsgeschichte der Unıvers1ıtät Hamburg, gew1dmete Bänd-
chen nthält eine ammlung VON ausgewählten, schon anderen Orten veröffentlich-
ten Eınzelstudien der Jubıların Diese tudıen Ssınd AUS ihrer. sıch ber mehrere Jahr-
zehnte erstreckenden, Forschungstätigkeit erwachsen und Sınd VON unverzıchtbarer
Wiıchtigkeıt für das Verhältnıs der hebrälischen Sprache ZU hebrälischen Denken und
dıe Nachzeichnung eıner Geschichte sraels nach dem Zeugn1s des en 1 estaments.
DIe paradıgmatısche Anwendung der hıstorisch-exegetischen Methode anhand Zzenira-
ler Themenbereiche AUS dem en Testament, SOWIEe dıie kurze un: praägnante Festle-
SUNs exegetischer Grund-/Lehrsätze drücken sıch In Wwichtigen, lıterarıschen, das WI1S-
senschaftlıche en begleitenden Gattungen (Habilitationsvorlesung, Antrıttsvorle-
Sung, Festschriftbeiträge) AaUS und reflektieren dıe gesamte exeget1isch-methodische
Dıskussion der etzten 3() TE DıIie melsten tudıen sınd praägnan nach der Ordnung
des hebrälischen Kanons (Tora, Neb11m und Ketubim) eingeteıilt. Daran Ssınd noch Z7WEI1
thematische tudıen angeschlossen.

Vorangestellt wırd der Beitrag Heılıge chrıft oder Heılıge Übersetzung ZAT theo-
logischen Relevanz hebraıistischer Forschung und Lehre (1:10 6() 1991]
Dıe Verf.ın vermittelt wichtige Eıinblicke In dıe Grundsätze elInes Dıalogs zwıschen
Theologie un Philolog1ie bZzw Textinterpretation EeINSC  1eßlich Wortforschung und
Grammatik des Hebrälischen S1e sıch mıt den herrschenden Überzeugungen über
dıe tellung des Hebräischen In Forschung und ehte. T’heologıe und Kırche auselnan-
der un hebt dıe Bedeutung der Übersetzung anhand unmıiıttelbar einleuchtenden, theo-
logisch-relevanten Wortbeıispielen -W 1e 7 B dıe hebräischen un ogriechischen Aquiva-
lente für nade, Gesetz, Bußlruf, egen U.SW.- hervor. ach der Speziıfizıierung des Prob-
ems formuliert SE dre1l rwägungen 7ARGE dıesbezüglichen Dıskuss1on.

Es O1g Ein Aufsatz ZU ema Am Anfang der eschıichte der Zeeıt 1:2 A
53 52-164) DIe Verf.ın z]ıeht dıe ese VOIN ()tto ıIn Zweiıfel un bletet eine
Gesamtdarstellung iıhrer eigenen Posıt1on, ındem 1E auf dıe ese Wellhausens metho-
ISC welıter autfbaut. Aus sprachlıchen un formalen Bezügen zwıschen beiden Chöp-
[ungserzählungen (ien ‚1-2,4a (P) und (jen (J) gewıinnt S1e dıe Ansıcht, dass der
„P“-Bericht den „ J Bericht fortschreıibt und auslegt. Im insgesamt HNECU komponierten
Werk Gen 1-2) Ist dıe altere Stimme (J) In der Jüngeren (P) enthalten. urc dıe TOTr-
malen und nhaltlıchen Bezugspunkte zwıschen beiıden Schöpfungserzählungen wırd
das Verhältnıis des äalteren Textbestandes se1lner Auslegung und Neuımterpretation
erkennbar.

Von den sprachlıchen Bezügen ın Gen ausgehend, kommt dıe Verf.ın In iıhrem
Beitrag „Sprache als Schlüssel ZHT: Schöpfung“ 4-4 ITAn 51 1995 1-17) dem
Schluss dass eine Schöpfung AUS dem Wort nıcht 11UT dem Jüngeren, priıesterschrıftli-
chen Bericht ekannt WAäre, sondern auch dem älteren, Jahwistischen, der dıe Entspre-
chung VO Wort un ac als einen geheimen Schlüsse] AT SchöpfungZ
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In ihrer Habılıtationsvorlesung AGeNESIS DL als Rebekkageschichte. /u einem h1istor10-
graphıschen Kunstgriff der bıbliıschen Vätergeschichten“ 1E Z 45 215
334) wırftt dıe Verfti.ın dıe rage nach der tatsächlichen Vorgeschichte des Textes 1mM
1n  16 auf den Hıstorischen Ot. dıe Form-, Tradıtions-, Überlieferungs- un edak-
t1onsgeschiıchte auf und versucht dıe lıterarısche Konzeption des Endtextes nachzu-
zeichnen. S1e welst darauf hın, dass (Gjen 27 als Mütltter- und Frauengeschichte VCI-

stehen ISte dıe /ADBR Darstellung der Vorgeschichte sraels 1mM Land gehört un Jemer
durchgehend lıterarısch ausgeformten chıcht des Pentateuch eigen se1n ScChe1Int-.
W 1€e 7.5 In Gen 515 (der Same der Frau)

Hıstor10graphische Aspekte der Joseifsgeschichte7 Henoch 3()5-
330 DI1e Verti.ın me1ınt, dass dıe Josefsgeschichte erst 1mM Nordreich Israel SCAT1  16
nıedergelegt worden se1 UÜber das Verhältnis zwıschen der JosefS-, Väter- und Exodus-
Geschichte werden bemerkenswerte überlıeferungs- ıın redaktionsgeschichtliche Hyz
wägungen angestellt, dıe dıe Entstehungsgeschichte des Pentateuchs LICUu beleuchten
vermöOÖgen.

Miıchal und dıe Anfänge des Kön1ıgtums In Israel 9-9 Emerton | He. /
Congress Volume ambrıdge 1995, 66, en 1997, 401-419) Dıe Verf.ın rag
nach der Bedeutung, dıe Miıchal für die lıterarısche Darstellung der Anfänge des IO
nıgtums In der ANZCNOMMENC Texteimheiıt hat, 1mM 1ın  1 auf dıe CNSC Verbindung
Davıds Z Famıilıe Aauls und dıe Eta  lerung des davıdıschen Kön1gtums In Jerusa-
lem Damıt strebht S16 auch d 1C auf dıe altere israelıtısche Geschichtsschre1-
bung und das Verhältnıis zwıschen Stammeskön1gtum, welches VO Saul realıisıiert W Ul -

de, und dem davıdıischen Könıgtum In Juda werten.
Frauen avı Beobachtungen ZUT Davıdshausgeschichte (97-115 Wel-

pert/S. ımm [Hegg. ] Meıilensteın, estgabe für Herbert Donner, AA 30, Wıesbaden
1995, 49-361) Dıe Verfi.ın macht auftf dıe Schlüsselfunktion der Frauen avı In
den Eınzelepisoden der Erzählung VON der Ihronnachfolge Davıds un ihre Bedeutung
für dıe Entwiıcklungen des davıdıschen Kön1gtums aufmerksam. Im Eınzelnen werden
olgende Themen angesprochen: a) Miıchal und Davıds Nnspruc auf dıe Könıgswürde,
SOW 1E se1ıne Entfremdung VO Könıgtum un der Nachfolge auls, Abiıgaıl un der
ufstieg Davıds U: Könıgtum VO Hebron, C) Batscheba un Davıds Kön1ıgtum In
Jerusalem und Tamar und Davıds Nachfolge. Spuren der Unterscheidung VO münd-
lIıchem und schrıftliıchem Wort 1mM en lestament 116-129 ın OU2a
[Heg. / LOgOS un Buchstabe. Mündlıiıchkei und Schriıftlichkeit 1M Judentum und In
der Antıke., 1 ANZ 20, Tübıingen/Basel 1996, ufgrun VON Jer 36, elınes
Fremdberichts innerhalb der so  en Baruc  1ographie, bespricht dıe Verf.ın dıe
rage nach dem Vorgang der Verschriftung prophetischen Wortes Prophetenwort wırd
als mündlıches Wort Jer 1,9f.) betrachtet und dıe prophetısche Inspıration als mündlı-
che Inspıratiıon (Jer 6,7) Schrı  1C festgehalten wırd das ündlıche Wort 1UT be1l
Gefährdung der mündlıchen Iradıtıion. Deuteronomistische und nachdeuteronomıist1-
sche lexte bieten darum ZWeEeIl Zıtationsformeln ZUT Bezeichnung des Oorgangs der
Verschriftung (Partizip DaSss Qal Y B und des T}  IC Vorlıegenden“

miıt essentiae]). ach dem Ende der Prophetıe kann das Cchriıft gewordene
mündlıche Wort 1Ur noch interpretiert werden. Im Judentum wırd bıs heute zwıschen
mündlıcher un schrıftlicher Ora diereNZIEKT. wobel mündlıche Ora dıe Auslegung
der schrıftliıchen ora (Pentateuch) ist
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10 Wıderruf? 1ıne Untersuchung der urzel FA un iıhrer erzähltechnıschen
Funktıion 1mM 10  uCcC 130-145 Rofe/ Y. /Zakovitch / Hgg. J. Isac Leo Seelıgmann
Volume. ESSays the and the Ancıent (0)8 Vol. IF on-Hebrew Sect10n,
Jerusalem 1983, 73-289) Bezugnehmen auf Seelıgmann, Erkenntnis (jottes und
hıistorisches Bewusstsein Israels, In FS Zımmerl1 1, Göttingen OLT 414-445 stellt dıe
Verti.ın dıe rage nach dem VerständnIıis, dem Trklaren un Übersetzen VOI Hı 42,6
hinsıchtlic der ausgesprochenen Wendung 10 Im Anschluss das methodische
orgehen VO Jenn1ı untersucht S1e dıe Funktionen der 1mM en lTestament VOI-

kommenden Stammesmodifikationen VO ( und kommt ZU chluss der -
nahme eiıner Grun  edeutung VO „Umbesinnung, mdenken, Stimmungsumschwung“
für dıe hebräische urzel1

3191 immer aKtTuelle rage 146-158= Man Thuren [ Hegg. / Der Herr ist
eIMerT: geme1insames Erbe. Me:  elanden frän Stiftelsens fÖör Ahbo Akademı
Forskningsinstıtut Y Abo 197/9, 22-136) DıIe Verti.ın betont, dass dıe rage 10
nach dem Z1ıel un WeC se1nes ens mıt der rage des Nıchtisraelıiten nach dem
Siınn des Lebens zusammenTfällt, dıe eıne persönlıche Antwort verlangt. Dıese zeigt sıch
1Im au des Buches un wırd HTE dıie Dynamık des Dıalogs bestimmt. S1ıe be-
trachtet das 10DDUC als eıne Geschichte (jottvertrauens und überhaupt als
eiıne ACXIPeEME Geschichte“ zwıschen dem Menschen un seinem chöpfer.

Das Geheimnis der Apokalyptı 159-176 Dß Dıe Verf.ın de-
inıert dıe „apokalyptiısche Auslegung“ als „Auslegung 1MmM Ge1lst der Auslegung“
Vergleıich un Gegenüberstellung der „prophetischen Auslegung“ als eiıner usle-
gung 1M prophetischen (je1ist“. S1e betrachtet dıe SCHTE  16 Miedersgelegfe „apokalyptı-
sche“ Laiıteratur qls l exıkon ZUT 1mM hellen1istischen Judentum und bletet wichtige
Eınblicke In das Verständnis un dıe Wertung der ZWel selbstständıgen Hauptgattun-
SCcHh der Ereignisapokalyptık und der Beschreibungsapokalyptık, SOWI1e der nıcht ange
selbstständıg geblıebenen, VO der Verti.ın „Zeichenapokalyptık“ genannten.

Danıel un dıe persische Dıaspora (177-188 Judaica 47 1991| 125 Von der
Struktur der kunstvoll geglıederten Erzählung Dan 6,2-29 ausgehend, stellt dıe Verti.ın
dıe Hypothese auf, dass CS sıch hıer den altesten Kern des Danıelbuches In aramä1l-
scher Kunstprosa andelt, der uns auch dıe geschichtliıche Eınordnung der Erzählung
Trlaubt un Hıntergrundsınformationen In ezug auf dıe übrıgen Legenden des BFE
nıelbuches un dıe Lage der Jjüdıschen Dıaspora 1mM Perserreich erkennen lässt

SWB SBWIYI eine Wıedererwägung 189-208 ETa 7 Dıe hıer
Sprachwiıissenschaftlıch durchgeführte Untersuchung ze1igt, dass dıe Wortverbindung
SWB SBWYI Z ): dıe mıt der „dtn/dtr urüc  mmen- I’heologıe“
zusammenhängt, 18MURE für elıne begrenzte Zeit Sprachlıche Geltung hatte. Danach wurde
S1€e eıner erstarrien Wendung un: kam SC  1e€'  iıch Sanz außer eDrTrauCc S1e bringt
„e1In VO (jott VOTSCHOIMMENCS Zurückkommen des Volkes ZU uSsSdruc welches
„alle menschlıchen Wahrscheminlichkeiten Orl]ıentlerten rwägungen prengt un
Neues etzt“ (S. 208)
Opfer un Rıtus 1mM kultischen Lebenszusammenhang 209-230 Janowski/
Welker [Heg. ] pfer, T’heologıische und kulturelle Kontexte, S  < 1454, Frankfurt a.M
2000, 150-177) Es andelt sıch hıerbel eiınen Beıtrag ZUT Klärung des Verhält-
NISSeESs VOoO pfer ZUT E als Heılsgeschehen, welches ın der Endgestalt der auf den
Kult bezogenen lexte (P) des en Testaments und ihrer Nachgeschichte dıe Quintes-
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SC er kultischen Handlungen, dıe sıch Heılıgtum vollzıehen, bıldet s Wwırd
darauf aufmerksam gemacht, dass der kultische Lebenszusammenhang prımär e1n
Lebenszusammenhang für Israel Wal, der dıe verarbeıteten Iradıtionen systematısch
reflektiert. /Zum chluss welst S1€e auf dıe neutestamentlıche Relevanz des Themas hın
und auf das Verständnıiı1s der Christologıie.

IDer Band wırd mıt eıner Bıblıographie Wıllı-Plein (S 31-235) und eın Bıbelstel-
lenregıster In Auswahl (S. 37-242) abgerundet. Be1l Aufsätzen, dıe jemandem geW1d-
meTl sınd und nıcht In einem Sammelband, sondern In Zeitschriften erschıenen SInd,
ware CS HIlFeICH. den Adressaten zum ındest eınmal CHHCH

Im Anschluss das lıteratur- DZW. sprachwissenschaftliche nlıegen VO  — Wolf-
San Rıchter, Ernst Jenn1ı und 1etneim Michel ze1igt Ina Wıllı-Plein ın ZzAaNireıchen
Beıispielen, dass dıe sprachwissenschaftlıchen Untersuchungen des en estaments
eın ä auf den alten exf werfen können. T ware der hıer besprochene
Band auch als nregung TÜr ehrende und Lernende orthodoxen Fakultäten csehr
emp(fehlen, da dıe hebrälische Sprache und das Ite Testament dort se1t ber 35 Jahren
&100 WENN überhaupt- 1U st1efmütterlıch behandeltes Forschungsgebiet S1Ind.

Evangelia afnıl, Frankfurt

Marıa Lariou-Drettakti, VUVOLXO OT V ALn ALaONKN, Vorwort VO (JEOFZLOS
Galıtis, en Eptalofos 2005, 109 960-  -9)
e 11UT In den verschlıedenen anderen gesellschaftlıchen Strukturen, sondern

auch 1mM Bereich der chrıistlıchen Kırchen <1bt CS In den etzten Jahrhunderten intens1-
Dıiskussionen über dıe tellung der Talı Von sgroßem Interesse SInd insbesondere

dıe hauptsächlıc ıIn der westlıchen Lıteratur entfachten Dıskussionen ber dıe MöÖög-
16  el des Engagements und Diıenstes der Tau 1mM kırc  icHhen LEDEN, wobel als HÖ-
hepunkt dıe schon bekannte Fragestellung bezüglıch der Frauenordinatıion DbZw der
E1 der Tau In lıturgischen Amtern gıilt (OQ)bschon das ema In der eSe be1l den
rthodoxen keıine eindrucksvollen Streitigkeiten und Auseinandersetzungen CIUTI-

sacht, mangelt CS auch nıcht an einschlägıgen Publıkatıonen, dıe eindeut 12 VO C1I-

wachten Interesse der Ostkıirche ZCUECN.

In diesem Zusammenhang sollte Nan auch dıe Kurze, aber lesenswerte Arbeıt V OIl

Aa Larıou-Drettakı betrachten. Es handelt sıch eıne Studıie, dıe In {hıeßender
Sprache m ıt zunächst trefflichen ommentaren eiınen Überblick über dıe tellung der
Tau In der heidnıschen und der Jüdıschen Welt wliederg1bt und dann das ema der
Frauen 1im Neuen Jlestament csehr übersıichtlich behandelt ach dem Prolog des inter-
natıonal bekannten emerı1ıtierten Neutestamentlers VOI Cn Prof. Dr Georg10s
Galıt1s, (S. 7-9) und dem Vorwort der Verfasserıin (S. - Lolgen vier Kapıtel Im
ersten „Eintührenden‘“ Kapıtel (S werden der sprachliche eDrauc des AaSKu-
Iınums als repräsentatıv für das IMEeNSC  IC Geschlecht und dıe tellung der
Tau ıIn der Jjüdıschen Gesellschaft aut den Informatıonen AUS den vIier kanonischen
Evangelıen behandelt [J)as zweıte Kapıtel hat 1U einen klaren chrıstlıchen Charakter
un ez1eht sıch auf „ DIieE Tau In den Vvier Evangelıen, der Apostelgeschichte un: den
Briefen“ (S CN exegetische /üge erweilst das drıtte Kapıtel mi1t dem 1te
„Grieche Knecht Tau Gal 3.28)* (S Darın wırd auf dıe oberflächlıchen


